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Hierzu eine Deilage.

1860.

Deutſchland.
Berlin d 31. Januar. Die Nachrichten über das Befinden

Sr. Majeſtät des Königs lauten (wie das Pr. Volksbl.“ ſagt) an
dauernd günſtig und wenn man ſich an den Wortlaut der Nachrichten
hält ſo könnte man ſich verſucht fühlen, auf's Neue wieder zu hoffen
leider iſt ſo wahrheitsgetren auch die Berichte ſind, doch eigentlich
nichts Weſentliches geändert oder gebeſſert. Es iſt immer der alte
Leidenszuſtand, der wohl zeitweilige Erleichterungen zuläßt, aber zu
wirklichen Hoffnungen nirgend berechtigt.

In der heutigen (4.) Sitzung des Herrenhauſe s befanden ſich
m Miniſtertiſch Fürſt Hohenzollern und die Miniſter Simons,
Graf Pückler, Graf Schwerin, v. Schleinitz, v. d. Heydt,
v. Auerswald und eine Regierungs Commiſſton. Der Finanzmi
niſter überreichte mittelſt Schreibens den Staatshaushaltetat pro 1860,
ebenſo die Rechnungen des Staatshaushalts pro 1857 dieſe Acten

ſtücke ſind bereits gedruckt und werden der ſpäter zu erwählenden Bud
get Commiſſion zugehen Der Uebergang zur Tagesordnung führte
Zu dem, durch Dr. v. Ouesberg erſtatteten Bericht der 4. Commiſin über den Geſetz Entwurf betreffend das eheliche Güterrecht

in der Provinz Weſtphalen, und in den Kreiſen Rus, Eſſen und
Duisburg. Die Commiſſion trägt darauf an, dem Geſetz Entwurfe
Unter Beſtimmung des Eintritts der Kraft des Geſetzes auf den 1.
Januar 1861 und unter Beifügung der beſonders formulirten Publi
kationsformel die Zuſtimmung zu ertheilen. Die eröffnete allgemeine

Discuſſton, ſoll ſich nach einem Beſchluß des Hauſes, gleichzeitig auf
en S. des Geſetz- Entwurfs erſtrecken. Dr. v. Zander ſpricht für

Geſetz Entwurf, indem er das Bedürfniß deſſelben hervorhebt, und
e Befürchtung ausſpricht, daß auch die Annahme eines eingebrachten

Amendements das Zuſtandekommen des Geſetzes bei dem anderen Hauſe
in Frage ſtellen könnte. Dr. v. Daniels erklärt ſich in einer lan
gen Ausführung im Allgemeinen gegen dies Geſetz, indem er das Be
Hürfniß und die Nothwendigkeit deſſelben, ſowie die Auffaſſung beſtrei
tket, daß durch das Geſetz ein Fortſchritt erzielt werde. Graf Ritt
berg widerlegt die Bedenken des Vorredners gegen die Vorlagen und
empfiehlt deren Annahme nach den Commiſſionsvorſchlägen, da dadurch
der betreffenden Provinz eine Wohlthat erwieſen würde. Graf Voß
Buch erklärte ſich gegen die Vorlagen, da er es für höchſt bedenklich
halte in Weſtphalen die Gütergemeinſchaft einzuführen und bezweifelt,
daß durch das Geſetz die angeſtrebte Rechtseinheit erzielt werden möchte.
Herr Offenbach hält es für genugſam nachgewieſen, daß das vorlie
gende Geſetz ein dringendes Bedürfniß ſei, um der in Weſtphalen c.

Graf Jtzen
plitz erklärt ſich im Weſentlichen mit der Vorlage einverſtanden, ob
wohl er aus innerlichen und Rechtsgründen die Annahme des Amen
dements des Grafen v. Weſtphalen befürworten müſſe, wonach die
Landestheile des Herzogthums Weſtphalen, in welchen bisher das Do
tal Recht beſtanden hat, von der Anwendung des vorliegenden Geſetzes
ausgeſchloſſen bleiben ſoll. Herr Haſſelbach tritt namentlich den
Ausführungen des erſten Redners gegen das Geſetz entgegen deſſen
Annahme er unter Ablehnung der Amendements empfiehlt. Graf
v. Weſtphalen befürwortet die Annahme des von ihm geſtellten
Amendements aus den Beweggründen, welche bereits vom Herrenhauſe
im Jahre 1857 bei den damals noch weiter gehenden Beſchlüſſen an
erkannt worden ſeien. Der Juſtizminiſter ſetzt auseinander daß
das Bedürfniß zum Erlaß des vorliegenden Geſetzes nach den hervor
getretenen Thatſachen freilich nicht bezweifelt werden könne, da wieder
holt in dieſer Beziehung die dringendſten Wünſche ausgeſprochen wor
den ſeien. Ebenſowenig können aber auch die Grundlagen des Ent
wurfs bemängelt werden da derſelbe ſich theils auf allgemeine landesgeſetzliche Benanmengen, theils aber auch auf das hergebrachte Pro

vinzialrecht ſtütze, und in keiner Beziehung in die beſtehenden Rechte
eingreife. Das was das v. Weſtphalenſche Amendement anſtrebt,
ſei auch von ihm vor Einbringung des Entwurfs in Frage gekommen
und nur nach der ſorgfältigſten Erwägung der obwaltenden Umſtände
habe die Regierung ſich dagegen und für die Faſſung des Entwurfs
entſchieden, den er deshalb aus voller Ueberzeugung empfehle Graf
ArnimBoitzenburg iſt eigentlich prinzipiell gegen das Geſetz, will
daſſelbe aber nicht hindern da die Vertreter der Provinz ſich dafür
ausgeſprochen haben. Er wünſcht, daſſelbe aber aus Vorfſicht für jetzt
nicht weiter ausgedehnt, als unbedingt nothwendig weshalb er ſich für
das Amendement v. Weſtphalen erklärt. Der Schluß der Discuſſion
iſt jetzt herbeigeführt da ſich kein Redner mehr gemeldet und nimmt
hiernach Ref. Dr. v. Duesberg die Vorlage unter Bekämpfung des Amende
ments in Schutz. Bei der Abſtimmung wird zunächſt ein ſchriftlich
eingebrachtes Amendement des Grafen Plettenberg mit großer
Mehrheit abgelehnt. Ueber das oben mitgetheilte Amendement des
Grafen v. Weſtphalen zu F. 2 wird auf den Antrag des Hr. H.
Zander durch Namensaufruf abgeſtimmt und dabei daſſelbe mit 57

wegen 29 Stimmen angenommen. Die Miniſter ſtimmen dage
gen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Fort
ſetzung vorliegenden Geſetz Entwurfs a e
Nach einem ſoeben im Druck erſchienenen Verzeichniß der bei dem
Hauſe der Abgeordneten eingegangenen Petitionen ſind den verſchiede
nen Commiſſionen überwieſen worden 48 Petitionen der Petitions
Commiſſion, 12 der Commiſſion für Agrarverhältniſſe, 14 der Com-
miſſion für Handel und Gewerbe 15 der Commiſſton für JuſtizAn
gelegenheiten 16 der Commiſſion für das Gemeindeweſen, 15 der Com
miſſton für Finanzen und Zölle, 19 der Commiſſion für das Unter
richtsweſen, 10 der Commiſſion zur Berathung des Staatshaushalts
Etats, 2 der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, be
treffend die Aufhebung der Beſchränkung des vertragsmäßigen Zins
ſatzes, und 1 Petition der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz
Entwurfes, die Berg und Hütten Arbeiter betreffend, in Sümma 152

Petitionen. ß e eEin ſtatiſtiſcher Vergleich der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
in der diesjährigen Sitzungsperiode führt zu folgenden Reſultaten:
Die Zahl derjenigen Abgeordneten, welche unmittelbar im Staats
dienſte ſich befinden, beträgt 172, darunter ſind Miniſter in und au
ßer Dienſt 13, Beamte aus den verſchiedenen Zweigen der Verwal
tung 55 (darunter 27 Landräthe), aus dem Richterſtande 92, Land
wirthe zählt das Haus 105 Geiſtliche Gelehrte, Lehrer und Aerzte
32, ſtädtiſche Beamte 19. Die Jnduſtrie iſt durch 21 Mitglieder (dar
unter 2 Buchhändler) vertreten, Rentner giebt es 9, penſionirte Mi
litairs 4; endlich haben noch 1 Ober Präſident und 1 General- Steuer
Director (beide außer Dienſt) Sitz im Hauſe. Die Mehrzahl der
Mitglieder, etwa 60 derſelben, gehören alſo dem Beamtenthume an,
davon mehr als 24 Juriſten ſind. Die Landwirthſchaft hat ein
Contingent von ungefähr 30 die Induſtrie ein ſolches von 6,
geſtellt. Den Reſt von 3, bilden Geiſtliche Penſionaire und
Rentiers.

Es hat ſich gegenwärtig hier aus den hervorragendſten Perſönlich
keiten der Wiſſenſchaft, Kunſt, der Finanzwelt, des Handels der Ge
werbe und der Landwirthſchaft, ferner auch aus den Spitzen der ſtädti
ſchen Behörden ein aus circa 50 Perſonen beſtehendes Komité gebildet
welches die Errichtung einer GötheStatue beabſichtigt und zu die
ſem Behufe eine Petition an den Prinz Regenten richten will, welche
egenwärtig in dem Bureau der General Jntendantür der k. Schau
piele zur Unterſchrift ausliegt. Das Komité trägt dem Regenten die

Bitte vor, zu genehmigen, daß durch eine allgemeine öffentliche Samm
lung, ſo wie aus Beiträgen der ſtädtiſchen Behörden ein Fonds ge
ſchaffen werde, aus welchen eine GötheStatue hergeſtellt und neben



der projektirten. SchillerStatue auf dem Gendarmen Markt errich

tet werde. e eAus Baden. Auch die Proteſtanten Pforzheims richteten
an die Kammer in Betreff der Uebereinkunft mit dem päpſt
lichen Stuhle die Bitte: „Die hohe Kammer wolle, dieſen erſten
Konflikt nicht ſcheuend, um noch viel ſchlimmern, die nachfolgen wür
den, vorzubeugen, beſchließen: daß der Konvention vom 28. Juni 1859
die nothwendige Zuſtimmung der Landesvertretung zu verſagen ſei.“
Dieſe Petition iſt von circa 750 Proteſtanten unterzeichnet. Die Pe
tition der Katholiken, welche ſich einfach an die Mannheimer anſchließt,
trägt 120 Unterſchriften.

Jtalien.
Aus Turin, 30. Jan. wird telegraphirt: „Aus Livorno wird

gemeldet, daß Ricaſoli am 25. Januar bei Ueberreichung der Fahnen
an die Nationalgarde eine lange Rede gehalten und u. A. geſagt hat,
es ſei eben ſo viel Klugheit wie Muth vonnöthen, um die eroberte
Unabhängigkeit zu benutzen. „„Noch bleibt viel zu thun übrig!““
ſetzte er hinzu. „„Die Einverleibung der mittel italieniſchen Provin
zen in Piemont iſt nothwendig, um für die italieniſche Nationalität,
deren Vertheidigung gemeinſchaftliche Pflicht iſt, Bürgſchaft leiſten zu
können.

Die liberale Partei in Savoyen hat die Waffen nicht geſtreckt,
obgleich ſie in Chambery am 22. Januar bei den Gemeindewahlen
den klerikalen Einflüſſen unterlegen war. Es bildete ſich ein Komiteé,
welches für den 29. Januar eine Kundgebung des ganzen Landes ge
gen die Einverleibung in Frankreich zu veranlaſſen beſchloß. Ueber den
Verlauf dieſer Kundgebung wurde geſtern aus Chambery berichtet,
daß eine Deputation ſich mit einer Fahne an der Spitze und unter
zahlreichem Geleit von Denee zum Gouverneur begeben welcher
unter dem Ausdruck des Dankes für dieſe Proteſtation zugleich erklärte,
die Regierung habe niemals die Abſicht gehabt, Savoyen abzutreten.
Jn Paris iſt dieſe Demonſtration natürlich übel aufgenommen worden.
Die franzöſiſche Regierung hat ihr Urtheil einer telegraphiſchen De
peſche einverleibt, die ſie ſich aus dem Grenzdorfe Culoz hat kommen
laſſen. Dieſelbe lautet:

Paris, d. 30. Januar. Ein hier eingetroffenes Telegramm vom
heutigen Tage meldet aus Culoz, einem franzöſiſchen Dorfe an der
ſavoyiſchen Grenze, daß die antiſeparatiſtiſche Partei, welche bei der
zu Chambery am 22. d. ſtattgehabten Gemeindewahl unterlegen,
am 29. eine Manifeſtation gemacht habe. Nach einem von Chambery
aus ergangenen Aufrufe ſeien daſelbſt 250 Perſonen aus ganz Sa
voyen zuſammengekommen und hätten bei dem Gouverneur angefragt,
ob der König Savoyen abtreten wolle. Die Antwort habe gelautet,
daß der König dies nicht gern thun würde. Die Bevölkerung fährt
das Telegramm fort habe der republikaniſchen Propaganda, welche im
Haſſe gegen das kaiſerliche Frankreich handelt, widerſtanden und ſei
der Manifeſtation fremd geblieben.

Danach iſt die ganze Bewegung für die Erhaltung der altgeſchicht
lichen Zuſtände von der „republikaniſchen Propaganda angeſtiftet,
und von dem „Haſſe gegen das kaiſerliche Frankreich eingegeben.
Man kann ungefähr ſchon die Einſchüchterungsmittel überſehen welche
angewendet werden würden, wenn, nachdem die beiden Regierungen
einig wären nachträglich etwa die Poſſe einer Volksabſtimmung ſollte
aufgeführt werden. Daß dieſe Waffen ſchon jetzt gegen jede freie
Kundgebung der „Sympathien und in dem gegenwärtigen Stadium
in Bewegung geſetzt werden wo Savoyen noch thatſächlich wie dem
Rechte nach zu Sardinien gehört, kennzeichnet die kaiſerliche Politik.
Nicht weniger bemerkenswerth iſt die Umkehrung der Worte des Gou
verneurs, nach welcher der König Savoyen blos „nicht gern abtre
ten würde
In Brescia kommen täglich Venetianer an die den zahlreichen

Verhaftungen welche die öſterreichiſche Regierung vornimmt, entwi
chen. Die vielen Amneſtirten Venedigs flüchten ſich nach Mailand,
da ſie ſehr wohl wiſſen, welches Schickſal ihnen bevorſteht. Die Agi
tation in Venetien iſt eine ſehr große

General Garibaldi's Vermahlung mit Fräulein Joſephine Rai
mondi, welche in Folge einer Krankheit der Braut aufgeſchoben wer
den mußte, iſt am 24. Januar in Como vollzogen worden.

Nach einer Marſeiller Depeſche der „Jndep.“ hat am 22. Jan.
in Rom eine große politiſche Kundgebung ſtattgefunden um gegen
die AdelsAdreſſe Proteſt einzulegen. Eine ungeheure Menſchenmaſſe
verſammelte ſich auf dem Platze Colonna, wo ſie den Ruf erhob: „Es
lebe Napoleon! Es lebe Frankreich! Es lebe Victor Emanuel! Nie
der mit Antonelli! Nieder mit der Prieſter-Regierung!“ General Goyon
hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er erklaärt, er habe den Auftrag,
Ruhe zu erhalten und werde nöthigenfalls jede neue Kundgebung un
terdrücken. Die Bevölkerung klagt über Theurung der Lebensmittel,
und die Gährung dauert fort. Jn den Marken, in Macerata und
Ancona iſt die Aufregung minder lebhaft, doch wurde das Theater in
Ancona auf Befehl der Behörden geſchloſſen.

Der „Gazetta di Milano“ wird berichtet, daß in Verong ein
Franzöſiſcher General und ein anderer Franzöſiſcher Offizier, die bei
der Grenzregulirung thätig waren dem Feſtungscommandanten Degen
feld am 23. Januar einen Abſchiedsbeſuch abſtatteten und, um kein
Aufſehen zu machen, Civilkleider angelegt hatten. Bei'm Austritte
aus einer Kirche, die ſie beiläufig beſuchten, um dortige Gemälde zu
ſehen wurden die Franzoſen erkannt und ſofort von Veroneſen um
xingt und unter dem Rufe: „Es lebe Jtalien! Es lebe Victor Ema
nuel! Es lebe Napoleon III. begleitet, bis ſie ſich dieſer Kundge
bung ſchleunigſt entzogen. S

Aus Neapel wird vom 27. Januar gemelbet,
habe Verſtärkung verlangt und man verſichere die Truppen an der
Grenze würden vermehrt werden. Eine Manifeſtation hatte Statt ge
habt unter dem Rufe: Es lebe die Verfaſſung

S Frankreich.Saris, d. 30. Januar. Der Artikel des „Conſtitutidas kaiſerliche Decret, welches das „Univers“ n v dar
päpſtliche Rundſchreiben beſchäftigen heute ganz Paris. Außer dem
„Conſtitutionnel“ antworten auch heute „Patrie“ und „„Pays“ auf das
päpſtliche Rundſchreiben. Das „Pays“ giebt der wiener Regierung
die beim Beginn des Krieges ihre Truppen aus den römiſchen Staa-
ten zurückgezogen, die Schuld der Ereigniſſe in der Romagna, und
die Patrie ſagt, daß der Papſt den großen Fehler begangen habe
öſterreichiſch geſinnt zu bleiben, anſtatt italieniſch zu werden, wie es
Frankreich und Jtalien von ihm verlangt. „Pays“ ſowohl wie „„Pa
trie! ſuchen zu beweiſen, daß der römiſche Stuhl keinen ergebeneren
Verfechter hat, als Frankreich, das ihm wohl wolle und das fortfah
ren werde, ihn zu beſchützen. Nichts meint die „Patrie „werde
den Kaiſer verhindern der älteſte Sohn der Kirche zu bleiben und
durch ſeine Wohlthaten auf Ungerechtigkeiten zu antworten.“ Die
Frage Betreffs der Annexion Savovens und Nizza's an Frankreich
trägt natürlich noch dazu bei, die Schwierigkeiten der Lage zu vermeh
ren. Das „Pays veröffentlicht heute eine halbamtliche Mitthei
lung darüber welche lautet: Eine telegraphiſche Depeſche aus Cham
bery von geſtern (29. Jan. meldet von einer dort vorgekommenen
Kundgebung gegen die Annexion Savoyens an Frankreich. Wie auch
unſere beſonderen Nachrichten lauten mögen, wir werden heute nichts
über die Ernſthaftigkeit und Bedeutung dieſer Kundgebung ſagen. Wir
müſſen unſere Auslaſſung über die Thatſache ſelbſt und deren Urheber
vertagen. Heute können wir nur ſagen, daß die franzöſiſche Politik
jeder Kundgebung dieſer Art, ſei es für oder gegen, fremd iſt. Die
kaiſerliche Regierung hat nie daran gedacht, eine Eroberung zu ma
chen, weder durch Waffengewalt noch auf diplomatiſchem Wege. Sollte
Savoyen das Verlangen nach Vereinigung mit Frankreich ausdrücken,
ſo würde dieſe freie und freiwillige Entſchließung ernſter Erwägung
werth ſein. Jmmerhin müßte dieſer Act von den Regierungen des Kö
nigs von Sardinien und dem kaiſerlichen Gouvernement in Ordnung ge
bracht werden. Wenn man es dann aber natürlich und in rechtlicher Ord
nung findet, daß Modena und Parma ſich mit Piemont vereinigen,
wie kann man dann Einwürfe dafür haben daß Savoyen nach frei aus
geſprochenem Wunſche mit Frankreich vereinigt werde Mag indeſſen
die Löſung einer ſo wichtigen Frage ſein, wie ſie wolle, eine blos ma
terielle und zweideutige Manifeſtation vermag ſie nicht herbeizuführen.
Eine ſolche Löſung bedarf, ſie mag ausfallen, wie ſie will, eines
moraliſchen Charakters und einer unzweifelhaften Ungezwungenheit.
Wie man vernimmt, beabſichtigt Herr L. Veuillot, das „Univers“ von
Brüſſel aus fortzuſetzen. Bei allen Leiden und Drangſalen welche
die ganze übrige Preſſe durch die maßloſen Angriffe dieſes Blattes zu
leiden hatte zollt man doch dem Talente und dem Muthe ſeines
Haupt Redacteurs die gebührende Anerkennung, und man hört viele
Stimmen welche dieſe prinzipiell nirgends gebilligte Maßregel, auch
ſelbſt in ihrer ſpeciellen Anwendung als unpractiſch anſehen. Die
antifranzöſiſche Stimmung in Savoyen macht ſich nun auch in Jtalien
Luft. Man ſpricht von Briefen Garibaldi's an die ſavoyiſchen Libe
ralen um ſie zum Feſthalten an Jtalien zu ermahnen; doch würden
dieſelben aus Rückſicht auf Napoleon III. nicht veröffentlicht. Man
ſpricht ferner von Deputationen der annexionsfeindlichen Partei, die

ſich nach London begeben ſollen c. SParis, d. 31. Jan. (Tel. Oep.) Der „Moniteur“ enthält he
einen Artikel in welchem es heißt: „Die Regierung hat oft den au
reizenden Charakter der Polemik über die religiöſen Fragen beklagt
Nach Unterdrückung des „Univers“ iſt die Heftigkeit, mit welcher deſ
ſen Herausforderungen geantwortet wurde, künftighin ohne Grund
ohne Entſchüldigung. Die geſammte Preſſe wird begreifen, daß dieſe
wichtigen Fragen mit derjenigen Ruhe und Mäßigung erörtert werden
müſſen, welche das Intereſſe des öffentlichen Friedens und die Achtung
gegen die ren gebieten.“

Marſeille, den 31. Januar. (Tel. Dep.) Die Sekretaire
Cadore und Laröchefoucauld bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft
in Rom haben ſich geſtern nach Rom eingeſchifft und ſind, gutem Ver
nehmen nach, Ueberbringer wichtiger Depeſchen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Januar. (Tel. Dep.) Jn der heute

habten Sitzung des Unterhauſes erwiederte Lord John Ruſſelk
auf eine Interpellation Oisraeli's, die Mittheilungen, auf welche
Lord Granville wegen Annexion Savoyens im Oberhauſe angeſpielt,
wären im Juli v. J. gemacht worden aus Veranlaſſung einer Mittheilung
welche Lord Cowley von einem Geſandten in der Schweiz erhalten
habe. Es fordere Ueberlegung ob die Vorlegung der darauf bezügli
chen Dokumente ohne Dienſtſtörung zuläſſig ſei Gladſtone kün
digte an er werde kommenden Montag das Budget vorlegen und An
träge in Bezug auf den Handelsvertrag ſtellen.

Amerikg.
Aus New Hork ſind Nachrichten vom 18. Januar eingetroffen

Der Congreß hat es noch immer nicht dazu gebracht, einen Sprecher
zu wählen. Die Berathungen haben einen ſehr bitteren Ton ange
nommen. In Venezuela und Mexico dauert der Bürgerkrieg fort.
Doch iſt die Straße zwiſchen Veracruz und Meyico ſicher, da ſich ein
Ueberwachungs Ausſchuß gebildet hat, der hundert Straßzenräuber auf
gehängt. Probatum est!

General Pianelli
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 31. Januar.

Brief Geld 3f. Brie“
Fonds Tone z Brief. Sei

Zf-
Preuß. Freiw. Anl. 100 Berlin Anhalter 105 104 Thüringer 100St. Anleihe v. 18595 105 104 Priorttäts 93 do. Prior. Obl. a 100Staats Anleihen v. do. do. h 98 S do. III. Serie
1850, 1852, 1854, Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie 4 i 96
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Wafſerſtand der Saale bei Halle Schifffahrt snachricht.
am 31. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll, Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
R Februar Morgens am Unterpezel 5 Fuß 8 Zoll. Aufwärts, d. 31. Januar. A. Klauß, Guter, von

Waſſerſtand der i Je Weißenfels Magdeburg n. Außtg
a am Unterpegel: Niederwärts, d. 31. Januar. Fr. Hannemann,e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. Fr. Andrege, che
den 31. Januar Vorm. am alten Pegel 26 Zoll unter 0, miſche Fabrikate, v. Buckau n r brv L. Kett

am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll. ner, Bauholz, v. Coswig v. NeuſtadtMagdeburg.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden Magdeburg den 31. Januar r

Den 33. Jannar Mittags: 1 Elle 11 Zoll unter 0, Königl. Schleuſengmt.

Magdeburg den 31. Januar. gf. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. 1v t St S hHamburg kurze turg

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht. t

z 2 ePreuß Friedrichsd'or
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do. do. do. II. Em.do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. Stamm Act.
do. do. Prior. Actien
do. Feueraſſecuranz Actien
do. HagelVerficherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Privatbank Actien t
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. Januar. (Nach Wispeln

Weizen Sucee erſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31
Nordhauſen, den 30. Januar.
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Berlin, den 31. Januar.
Weizen loco 56—67
Roggen loco 50 pr. 2000pfd. bez. Jan. 55 56

54 60 bez. Jan. Febr. 47 i bez. u. G.
47 Br. Febr. März 45 bez. Früh
M bez. u. Br. 45 G. Mat Junt 45 16 bez.
u. G. 46 Br., Juni 46 46 bez.

Gerſte, große und kleine 35 42
Hafer loco 25--28 Liefer. pr. Jan. 26 bez.

Jan. Febr. 255 Br. Früh 26 bez. u. Br. Mai
Juni 25 Br.Rüböl loco 10 Br. Jan. Jan. Febr. u. Febr.
März 107 bez. u. G. 102, Br. März April 108,
S Br. o G. Aprilſ Mai 10 e e bez. u.
S. 107 Br. Mai Juni 107 bez. Br. u.G. Sept. Oct. II Br. G.Leinöl loco 11 Br. Lief. pr. Sept. Oct. 10 Br.

Spiritus loco ohne Faß 169 bez. Jan. 17
17 bez., Jan. Februar u. Febr. März 17—17
bez. u. G., 17713 Br. April Mai 17 P bez.
G., 175 Br. Mai Juni 17 Sr. 175 G.
er Br. 179 G. Juli Auguſt 18.r.

Weizen ſtill. Roggen. Das Intereſſe des Roggen
marktes wurde durch die Abwickelung des Januar Termins
gänzlich abſorbirt, welche in großer Aufregung und zu
unregelmäßigen Preiſen von 55 -65 (letzterer Preis
als fingirt zit bezeichnen) ſtattfand. Die unerwartet gro
artigen Kündigungen von über 4000 Wſpl. wurden von
der HauſſePartei prompt beſeitigt und blieben am Schlußdes Termins noch manche Derpſichiungen unerfüllt, die

ihre Erledigung durch Annahme des Durchſchnittspreiſes
von 57 finden werden. Rübdl in feſter Haltung und
etwas beſſer bezahlt. Spiritus loco billiger verkauſt, Ter
mine vei kleinem Handel ſchwach behauptet gek. 40,000
Quart.

Breslau, d. 31. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. Weizen weißer
53--74 gelber 52 70 Roggen 49 54
Gerſte 35 45 Hafer 23 30

Stettin, d. 31. Jan. Weizen 62 64 bez. Früh
65 bez. u. G. 66 Br. Roggen 43 44 gef.
Januar 43 bez. 43 Br. Jan. Febr. 43 G.
n 42 Br., 42 G. Frühj. 42 bez. u. G.
Mai Juni 42, Br. 42 G. Juni Juli 43 Br. u.G. Rüböl 10 bez., Jan. Febr. u. e n 10
Br. 10 G., März April 109/ Br. April Mai 1027,
Br., 10 z bez. Sept. Oct. 11 Br. Spiritus 16
i Jan. 16 Febr. März 167, bez. Früh17--16 bez. 17 Br.

Hamburg d. 31. Januar. Weigen loco matte Stim
mung ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten aber ganz
ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr zu
geſtrigen Preiſen zu kaufen. Oel Mai 237/., Oct. 24

London, d. 30. Januar. Weizen flau zu unveränder
ten Preiſen. Gerſte gefragt. Ruſſiſcher Hafer feſt, ſchwe
diſcher und holländiſcher billiger.

Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmann Franz Nohr zu Eisleben iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
Februar 1860 einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre e
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor



recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 23. November 1859 bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 16. Februar 1860 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün
ther im großen Sitzungsſaale Nr. 16 anbe
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Glaäubiger aufgefor
dert welche ihre Forderungen innerhalb einer

der Friſten angemeldet haben.Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten gen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt wer
den die Herren Juſtizräthe Eggert und Gi-
ſeke und Herr Rechtsanwalt Schuſter zu
Sachwaltern vorgeſchlagen. Zugleich wird be
kannt gemacht, daß der bisherige einſtweilige
Werwalter Herr Juſtizrath Bindewald zum
vefinitiven Verwalter beſtellt iſt.

Eiskleben, den 10. December 1859
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſarius des Concurſes.

Acker Verkauf oder Verpachtung.
Zur ſofortigen weiteren Verpachtung oder

zum Verkauf des den Geſchwiſtern Herold
ehbrigen aus dem Nachläſſe der Frau Profeſt Bergener überkommenen Ackerplans

von 2 Morgen 176 [R. auf der Pfännerhöhe
habe ich Termin auf

den 4. Februar d. J. Nächmitt. 3 Uhr
in meiner Expedition anberaumt. Die Bedin

Aachener und Münchener Kuer Verſichernngs Geſellſchaſt.

Dem Kaufmann Herrn W. Leißring in Roßleben iſt eine Agentur obiger Geſell
ſchaft für Roßleben und Umgegend übertragen worden. Jch bringe dies hiermit zur Kennt
niß mit dem Erſuchen, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen

Halle, den 31. Januar 1860.
Otto Hhrenberg,

Haupt Agent obiger Geſellſchaft.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver

ſicherungs Anträgen und bin zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.
Roßleben, den 1. Februar 1860.

W. N. eiss rig

Große Toweler o Aennoch voller und größer als holſt. Auſtern, empfing ſveben, können auch in mei

nem Lokale genoſſen werden.
Julius Riſffert in der alten Poſt.

VHaawr. Asdl in Gelée erhielt Jnhus Rifſert,
Carlsbader Holzwagaren, mit Spangen und Perlmutter ausgelegt, als Geld

chatoullen, Toiletten, Thee-, Zucker, Handſchuh und Schmuckkäſtchen u.
a w. u. ſ. w., einpfiehlt als etwas ſehr Solides und Preiswürdiges

iehardl Fauly, Halle, große Steinſtraße Nr. 8.Ball-Anzügeé: fein Frack, ſchwarze do. Hoſe, weiße Weſtev. UChir,

Engl. Doubles u. ChanchillaRöcke, reeller Preis I 16, jetzt 9 11Schlafröcke v. 2 Steppröcke v. Buckskin Hoſen v. 2 empfiehlt
Bel. Bemdheinn, Schmeerſtr. Nr. nahe am Markt.

Eine Waſſermühle, ganz neu gebauet u. aus
haltendes Waſſer, iſt unter billigen Bedingun
gen u. weniger Anzahlung ſofort zu verkaufen
u. zu übernehmen.

Auskunft ertheilt Auguſt Händel in
Weißenfels.

Eine ſehr nahrhafte Schmiede in einem
großen Dorfe an der Chauſſee, iſt mit 6 bisgungen können vorher bei mir eingeſehen werden.

Der Juſtizrath Gödecke
Haus verkauf.Das zu Cröllwitz sud. r. 54 belegene

neuerbaute Walter ſche Haus mit 4 Quar
kteren, ſammt Ställen und Garten, ſoll meiſt
vietend verkauft werden. Liebhaber lade ich
zur Abgabe von Geboten auf
den A. Februar e. früh 11 Uhr

zu mir ein. Wilke, Juſtizrath
BHolz Auction.

Mittwoch den I. e d. J.von früh 9 Uhr anſollen in dein v Münchhauſenſchen Schla
ge, im ſogenannten Atterhölze bei Bor
gau, unter den im Termine bekannt zu ma

chenden Bedingungen i90 Stück Eichen von circa 15——30 Zoll
e und 20 50 Fuß Länge,auf dem Stainme meiſtbietend verkauft werden.

Beſagte Eichen ſtehen auf magerem Lehm
hoden z die Abfuhr derſelben iſt bequem und
eignen ſie ſich vorzugsweiſe zu Mühl- und

chiffsbauholz.
Steinburg, den 1. Februar 1860.

Der Förſter V. Sennhoöoltz.

Bekanntmachung.
Hie Gutsbeſitzer Friedrich Bach mann

ſchen Eheleute in Trebitz a S. beabſichtigen
ihre daſelbſt belegenen Beſitzungen in einzelnen
Plänen aus freier Hand zu verkaufen wozu
ich zur Bekanntmachung der Bedingungen und
der weiteren Verhandlungen in deren Auftrage

Termin auf e eMontag den 6. Februar e. Vorm. 10 Uhr
in dem Bachmannſchen Gute Nr. s in Tre
witz angeſetzt habe und Intereſſenten hierzu
einlade

Wettin den 26. Januar 1860
Krahmer, Agent.

Schmiede Verkauf.
Eine in hieſiger Stadt belegene Schmiede

mit zwei Feuern, welche ſich einer guten Kund
ſchaft erfreut, ſoll unter günſtigen Verhältniſſen
baldigſt verkauft und übergeben werden.

Das Nähere iſt beim Commiſſionair Au
guſt Händel zu erfahren.

Weißenfels den 1 Februar 1860.

Ladendemoiſelles u. ſ. w.
als Stellenſuchende bei uns angemeldet und

700 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
S. Th. Eſche in Porbitz bei Oürrenberg.

Jm Gaſthaus z. kühlen Brunnemn
S d Heute Donnerstag den

2. Februar 1860
Grande Sofréoe

IJndianiſcher Hexenſpiele
von F. J. Baſch.

Anfang präciſe 7 Uhr
a Das Nähere beſagen die

Handlungsdiener für die verſchiedenen
Branchen der Handlung, OekonomieVer
walter und Landwirthſchafterinnen
in keifern und jüngern Jahren ſo wie auch

ſind jederzeit

werden bei gefälliger Auftragertheilung der Her
ren Prinzipale denſelben Koſtenfreit empfohlen
und zugewieſen. A. Lüderitz, AgenturCom
toir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23. Briefe feo.
Ein Packet neuer ungefertigter Kleidungs

ſtucke iſt gefunden worden von Halle bis
Diemitz abzuholen bei der Ortsbehörde zu

Peißen. SEin gelber Affen Pinſcher Hund mit grü
nem Halsband zugelaufen Klausthorſtr Nr. 17.

Sonntag den 5. Februar ladet zum Pfann
kuchenſchmaus und Tanzvergnügen freundlichſt

ein W. Weber.Niemberg.
Sonntag den 5. Februar Ball Muſik

des Kgl. 12ten Huſaren Regiments wozu
ergebenſt einladet S. Klinz.

Sonntag den 5. Februar
A. Abonnements a

in Brächwish..
Der Vorſtand.

Die obere Etage in meinem Hauſe iſt

vermiethen. eEhr. Voigt.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
MüllerProfeſſion zu erlernen kann unter an
nehmbaren Bedingungen ſofort oder zu Oſtern
in die Lehre treken. Das Nähere hierüber iſt
im Gaſthofe zu Salzmünde zu erfahren.

Jn einem beſtens empfohlenen Pen
ſtonat ſind bei liebevoller Pflege und Nach
hülfe noch einige Zöglinge zu Oſtern aufzuneh
men. Näheres ertheilt gütigſt Hr. Kfm. Haſſe
an der Moritzkirche

Etäabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmer
Decbrations Maler niedergelaſſen habe.
Indem ich mich bei vorkommenden Gelegenhei
ten zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten
ewpfehle, verſichere ich, nach dem neueſten Ber
liner und Leipziger Geſchmack arbeitend, prompte
und reelle Bedienung und die billigſten Preiſe.

Eisleben, d. 30. Januar 1860.
Max Lorleberg,
Klempnermſtr. Hrn. Binnebös.
Auf dem Rittergute

Zoebigker bei Mücheln
S S ſtehen 32 Stück ſehr fette S
Hammel und 2 noch brauchbare Arb
zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wohnung b.

pferde

Schmeerſtraße

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Chriſtia
na mit dem Bäcker Meiſter Herrn Guſtav

Ditzſchke hier zeigen wir unſern Verwandten
und Freunden auf dieſem Wege ergebenſt an

Halke, den 31. Januar 1860 e
A. Dähne und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich
Guſtav Nitzſchke, Bäcker Mſtr
Chriſtiang Dähne.

Halle, den 31. Januar 1860.
Todes Anzeige.

Heute früh 25 Uhr entſchlief
Leiden unſer gutes Gretchen.

Halle, den 1. Februar 1860.
H. Mochau und Frau.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ſanft nach längerem Kran

kenlager unſere gute Mutter, die verwittwete
Schullehrer Becher, Friederike Nebecka
geborne Ehrhardt, im faſt vollendeten 80ſten
Lebensjahre

DOrovyßig, Lieben werda und Nebra,
den 29. Januar 1860.

Die Hinterbliebenen.

nach vielen
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Beilage zu Rr. 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 2. Februar 1860.
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Deutſchland.

Wien d. 27:. Jan. Die Wiener „Preſſe“ ſagt über die An
ſichten der preußiſchen Regierung in Bezug auf die Reform der Bun
deskriegs Verfaſſung: Ueber die Aufnahme, welche dieſe Mittheilung
des preußiſchen Kabinets bei den verſchiedenen deutſchen Regierungen
gefunden, ſollte eigentlich kein Zweifel walten können. Preußen ergreift
die Jnitiative zu einer unumgänglichen und von aller Welt als noth
wendig anerkannten Reform, und es geſchieht dies in einer ſo zarten
und rückſichtsvollen Weiſe, daß ſelbſt der weitgehendſten Empfindlich
keit Rechnung getragen wird. Die preußiſche Regierung theilt allen
Regierungen ihren Geſtchtspunkt mit und ſtellt an ſie das Erſuchen,
ihrerſeits Mittheilung von der Auffaſſung und den Reviſionsvorſchlä
gen der betreffenden Regierung zu machen. Die Situation ſelbſt dürfte
übrigens in dieſer Beziehung den ſtärkſten Druck ausüben. Die Hal
tung Frankreichs, welches bereits von ſeinen „natürlichen Grenzen
ſpricht, verbietet jedes Zaudern und Bedenken. Jetzt ſind alle Bemü
Hhungen Frankreichs dahin gerichtet, England zu beruhigen in ſeiner
Politik der Nicht IJntervention zu veſtärken und die Fäden abzuſchnei
den, welche die britiſchen Jntereſſen mit Mitteleuropa verknüpfen.
Dieſe Erwägung war vielleicht der ſtärkſte Antrieb zum Abſchluß des
Handelsvertrages. Mittlerweile aber ſteht die vortreffliche franzöſiſche
Armee in voller Kriegsbereitſchaft da, ihre Fronte dem Oſten zuge
kehrt. Wo iſt die deutſche Fronte Wo iſt auch nur die Ausſicht, daß
ſte rechtzeitig ſich entwickelt? Hoffentlich werden wir in einem Jahr
hundert nicht daſſelbe Schauſpiel zum zweiten Male erleben, und heute
zu vermeiden wiſſen, daß die rettende Einigkeit erſt eintritt, nachdem
die Demüthigung den höchſten Punkt erreicht und der Becher der Schmach
bis zur Hefe geleert iſt. t

Eine hier weilende ungariſche Deputation iſt vom Kaiſer nicht
empfangen worden und dürfte hierzu nur ſehr geringe Ausſicht ſein.
Auch von den Grafen Rechberg und Goluchowsky wurde die Deputa
tion nicht empfangen ſondern nur einigen Mitgliedern derſelben wur
de, und zwar nür einzeln, die Ehre einer Unterredung zu Theil, aus

welcher die Betreffenden die Ueberzeugung ſchöpfen konnten daß an
eine Zurücknahme des für die Proteſtanten in Ungarn erlaſſenen Pa
tentes nicht zu denken ſei. Wie der „Wanderer unter dem heutigen
en meldet, ſind bereits mehrere Mitglieder der Deputation ab

gereiſtNach der „Südd. Ztg.“ mehren ſich die Demonſtrationen in Un
garn mit jedem Tage und nehmen in BudaPeſth geradezu einen be
denklichen Charakter an. Ein verläßlicher Augenzeuge, der ſoeben aus
Peſth hier eintraf, erzählte folgenden Vorfall. Jn der vergangenen
Woche veſuchte der Erzherzog Albrecht das Nationaltheater. Lautloſe
Stille herrſchte bei ſeinem Erſcheinen ſelbſt das Abnehmen der Hüte
und Mützen wurde von vielen Anweſenden verweigert und nur durch

polizeiliches Einſchreiten bewerkſtelligt. Da trat die Gräfin Batthyany
(die Wittwe des im Jahre 1849 erſchoſſenen Miniſters) in ihre Loge
und alsbald erhebt ſich das ganze Haus, ein donnerndes Eljen er
ſchallt, die Hüte werden geſchwenkt und der Erzherzog, nicht geneigt
Zeuge ſolcher Kundgebungen zu ſein, verließ ſogleich das Theater.
Auch die in Wien lebenden Ungarn treten ſeit kurzer Zeit laut und
ungenirt auf. Mehrere ungariſche Damen darunter die durch ſel
tene Schönheit hervorragende Gräfin Nako erſcheinen ſeit einigen
Tagen in den Hoftheatern im ungariſchen Nationalkoſtüm und ziehen

durch alle Bücke auf ſich. Die zahlreichen Träger von Hony Hü
n reichen ſich auf der Straße und in öffentlichen Lokalen gleichſam

um Zeichen der Verbrüderung die Hände, und verlangen bei Muſik
Produktionen mit Ungeſtüm das oftmalige Abſpielen ungariſcher Tänze.
Jm Sperlſaale findet in der nächſten Woche ein ungariſches Ballfeſt
ſtatt, bei welchem alle Theilnehmer im Nationalkoſtüm mit trikoloren
Bändern erſcheinen werden.

Jtalien.
Das bereits erwähnte Rundſchreiben des Papſtes, welches

zuerſt vom Pariſer „Univers“ veröffentlicht worden und die Unter
Hrückung dieſes Blattes veranlaßt hat, lautet

An die ehrwürdigen Brüder Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und übri
gen mit dem Apoſtoliſchen Stuhle in Gnade und Gemeinſchaft ſtehenden Orts

Ordinarten
Papſt Pius IX.Ebr würdige Brüder Gruß und Apoſtoliſchen Segen. Wir können es wahrlich

durch Worte nicht ausdrücken, ehrwürdige Brüder, welch ſüßen Troſt und große Freude
inmitten der ſo überaus großen Trübſale, von welchen Wir betroffen ſind Eure und
der Eurer Obhut anvertrauten Gläubigen ausgezeichnete und bewündernswerthe Treue
Kindliche Ergerenheit und Hochachtung gegen Uns und dieſen Apoſtoliſchen Stuhl, wie
auch in der That treffliche Uebereinſtimmung, Freudigkeit, Eifer und Beharrlichteit in
der Wahrung der Rechte eben dieſes heiligen Stuhles und in der Vertheidigung der
Sache der Gerechtigkeit Uns bereitet haben. Kaum hattet Jhr ja durch Unſere am
a8. Juni v. J. an Euch erlaſſene Enchelica und darauf durch Unſere beiden Conſi
ſtorialAllocuttonen mit dem tiefſten Seelenſchmerze von den ſchrecklichen Schäden und

Nachtheilen Kenntniß erhalten, welche die geiſtlichen und weltlichen Angele jenheiten in
Italien getroffen und kaum hattet Jhr von den fluchwürdigen aufrühreriſchen Bewe
gungen und Angriffen wider die rechtmäßigen Fürſten Jtaliens und wider Unſeren und
Hteſes heiligen Stuhles heiligen und rechtmäßigen Princivat gehört da beeiltet Jhr
Euch mit allein Eifer, in ſofortigem Gehorſam gegen Unſere Wünſche und Sorgen,
vhne irgend welche Zögerung, in Curen Diözeſen öffentliche Gebete anzuordnen. Nicht
allein in Euren eben ſo höchſt ergebenen ols höchſt liebevollen Schreiben an Uns,
ſondern auch in Euren Hirtenbriefen und anderen durch Euch veröffentlichten religib
Ken und gelehrten Schriften erhobet Jhr zum vorzüglichen Ruhme Eures Ranges und
Namens Eure oberhirtliche Stimme, vertheidigtet mannhaft die Sache unſerer heiligſten Re
Ugton und der Gerechtigkeit und ſprachet mit Entſchiedenheit das Verdammungs Urtheil über
Die gegen den weltlichen Principat der Römiſchen Kirche verübten ſacrileziſchen Frevelthaten
aus. Und indem Ihr eben dieſen Principat ſtandhaft verthetdigtet erachtetet Jhr es
für Rubm zu bekennen und zu lehren daß derſelbe durch beſonderen Rathſchluß der
göttlichen Fürſehung, welche Alles leltet und ordnet, den Römiſchen Oberhirten ver

liehen worden iſt, damit er keiner weltlichen Macht jemals unterworfen das höchſte
Amt des Apoßſtoliſchen Dienſtes, welches Chriſtus der Herr, ſelbſt ihm nach göttlicher
Anordnung anvertraut hat mit der vollſten Freiheit und ohne die geringſte Behinde
rung über den ganzen Erdkreis verwalte. Zugleich mit Euch haben die Uns ſo theu
ren Söhne der katholiſchen Kirche, mit Euren Lebren getränkt und durch Euer herr
liches Beiſpiel gemahnt, den lebendigſten Wetteifer gezeigt und zeigen denſelben im
merfort, gleiche Geſinnungen gegen Uns an den Tag zu legen. Wir haben nämlich
aus allen Gegenden des ganzen katboliſchen Erdkreiſes faſt unzählige Zuſchriften ſo
wohl von Geiſtlichen, als auch von Laien jeglicher Würde, jeglicher Stellung, jeden
Ranges und Standes empfangen, von Hunderttauſenden Katholiken, mit ihren Namens
Unterſchriften bedeckt!, worin ſie ihre kindliche Ergebenheit und Verehrung gegen Uns
und den heiligen Stuhl Petri aufs glänzendſte bekunden, die Empörung und die An
griffe welche in einigen Unſerer Provinzen Statt gefunden haben mit aller Kraft
verabſcheuen, und die Forderung ausſprechen, daß das Erbgut (patrimonium) des h.
Petrus ganz und gar unverſehrt und unverletzt bewahrt und gegen jegliche ungerechte
Antaſtung vertheidigt werden müſſe nicht wenige unter denſelben haben außerdem eben
dies in beſonderen Schriften mit Gelehrſamkeit und Geſchick als recht und wahr er
härtet. Dieſe Eure und der Gläubigen ausgezeichneten Kundgebungen gewiß jeder
Lobpreiſung und Anerkennung würdig und werth mit goldenen Schriftzügen den
Jahrbüchern der katholiſchen Kirche einverleibt zu werden haben auf Uns einen ſol
chen Eindruck gemacht, daß Wir nicht haben umhin können, voll heiliger Freude aus
zurufen „„Geprieſen ſei Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der Vater
der Erbarmungen und der Gott alles Troſtes, der Uns tröſtet in aller Unſerer Trüb
ſal!““ Denn Nichts konnte Uns bei den ſo furchtbaren Widerwärtigkeiten, welche Wir
zu ertragen haben, angenehmer ſein, Nichts ſüßer und Nichts erwünſchter, als zu ſe
hen wie Jhr, ehrwürdige Brüder Alle von dem nämlichen, durchaus einträchtlichen
und bewundernswerthen Eifer für die Vertheidigung ber Rechte dieſes heiligen Stuh
les beſeelt und entbrannt ſeid, und wie die Eurer Hirtenſorge übergebenen Gläubigen
mit Euch dieſelbe herrliche Geſinnung theilen. Und Jhr könntet nun Selbſt gar leicht
Euch vorſtellen, wie ſehr Unſer väterliches Wohlwollen gegen Euch und auch gegen
die katholiſchen Gläubigen mit allem Rechte von Tag zu Tage ſich mehret.

Während aber Eure und der Gläubigen bewundernswürdige Bemühung und Liebe
zu Uns und dieſem heiligen Stuhl Unſeren Schmerz linderte, kam anderswober ein
neuer Anlaß zur Betrübniß. Daher ſchreiben Wir Euch dieſen Brief, damit in einer

Sache von ſo großer Wichtigkeit Unſere eigentliche Geſinnung Euch vor Allem auf
Neue durchaus bekannt werde. Neulich iſt, wie Mehrere von Euch ſchon wiſſen, durch
ein pariſer Blatt „Moniteur““ genannt ein Brief des Kaiſers der Franzoſen ver
öffentlicht worden, eine Antwort auf Unſeren Brief, in welchem Wir Seine kaiſerliche
Majeſtät inſtändigſt gebeten hatten mit Seinem mächtigen Schutze auf dem pariſer
Congreß Unſere und dieſes heiligen Stuhles weltliche Herrſchaft unverſehrt und un
verletzt zu wahren und von der ruchloſen Rebellion zu erretten. Jn dieſem ſeinem
Antwortſchreiben kommt der erlauchte Kaiſer auf einen Uns wenige Zeit früher in Be
treff der gegen Unſere päpſtliche Herrſchaft aufſtändiſchen Provinzen ertheilten Rath
zurück und empfiehlt Uns, auf den Beſitz jener Provinzen zu verzichten, da ihm ſcheint,
daß ten auf dieſe Weiſe dem gegenwärtigen Zuſtande der Verwirrung abgeholfen wer
den könne.

Jeder von Euch, ehrwürdige Brüder, begreift ſehr wohl, daß Wir, Unſeres äußerſt
wichtigen Amtes eingedenk nicht haben ſchweigen können als Wir einen Brief dieſer
Art empfingen Unverzüglich beeilten Wir Uns, eben demſelben Kaiſer zurückzuſchrei
ben und ihm mit der apoſtoliſchen Freiheit Unſeres Geiſtes klar und offen zu erklä
ren daß Wir in durchaus gar keiner Weiſe ſeinem Rathe beiſtimmen könnten und
zwar deshalb weil „er unüberwindliche Schwierigkeiten zeige in Hinſicht auf Unſere
und dieſes heiligen Stuhles Würde, auf Unſeren heiligen Charakter und auf eben die
ſes Stuhles Rechte, welche nicht einer königlichen Familie in Erbfolge, ſondern allen
Katholiken gehören Zugleich haben Wir ausdrücklich bekundet daß Nichts von
Uns abgetreten werden könne, was nicht Unſer ſei, und daß Wir vollſtändig begriffen,
wie der Sieg, der den Hochverräthern der Aemilia zugeſtanden werden ſolle die ein
heimiſchen und auswärtigen Aufrührer der anderen Provinzen zu denſelben Thaten
ſtachein werde wenn ſie den glücklichen Ausgang erblicken welcher den Rebellen zu
Theil wird Und u. A. haben Wir eben demſelben Kaiſer kundgethan, daß „Wir
auf die erwähnten Provinzen Unſerer päpſtlichen Herrſchaft in der Aemilia nicht ver
ichten können, ohne die heiligen Eide, an die Wir gebunden find zu verletzen, ohne
eſchwerden und Unruhen in Unſeren übrigen Provinzen zu veranlaſſen ohne allen

Katholiken eine Beleidigung zuzufügen ohne endlich die Rechte zu kränken, nicht nur
der Fürſten Jtaliens, welche ihrer Herrſchergewalt ungerechter Weiſe beraubt worden
ſondern auch der Fürſten der ganzen chriſtlichen Welt, welche die Einführung der ver
derblichſten Grundſätze nicht theilnahmlos mit anſehen können Auch haben Wi
nicht unterlaſſen zu bemerken, daß „Seine Majeſtät ſehr wohl wiſſe, durch welche Men
ſchen und mit welchen Geld und Hülfsmitteln die jüngſten Aufſtandsverſuche in Bo
logna, Ravenna und anderen Städten angefacht und ausgeführt worden find, während
der bei Weitem größte Theil der Bevölkerung von jenen Bewegungen, die er nicht im
Mindeſten erwartet hatte, wie vom Donner gerührt blieb und ſich in keiner Weiſe ge
neigt zeigte, jenen AÄufrührern zu folgen“. Und da ja der erhabene Kaiſer behaup
kete, daß jene Provinzen von Uns abgetreten werden müßten wegen der dort zu wie
derholten Malen erregten AufſtandsBewegungen, haben Wir ihm ſehr paſſend geant
wortet, daß ein Grund dieſer Art, gerade weil er zu viel beweiſe, keinen Werth habe,
weil ja ähnliche Bewegungen ſowohl in den Ländern Europas als anderswo ſehr
häufig vorgekommen ſind, und jeder ſieht, daß ein rechtlicher Grund für die Beſchnei
dung der Herrſchgebiete daraus nicht hergeleitet werden kann. Und nicht verſäumt
haben Wir, demſelben Kaiſer vorzuhalten, wie ganz verſchieden von dieſem ſeinem letz
ken Schreiben ſein erſter an Uns vor dem italteniſchen Kriege gerichteter Brief gewe
ſen iſt, der Uns damals Troſt, nicht Betrübniß bereitete.

Da Wir aber aus gewiſſen Worten des kaiſerlichen in genannter Zeitung veröf
fentlichten Briefes fürchten zu müſſen glaubten daß Unſere vorbezeichneten Provinzen
in der Aemilig ſchon als von Unſerer väpſtlichen Herrſchaft losgeriſſen betrachtet wer
den möchten, ſo haben Wir Se. Majeſtät im Namen der Kirche gebeten im Hinblick
auf Sr. Majeſtät ſelbſt eigenes Wohl und eigenen Vortheil, dieſe Unſere Furcht gänz
lich zu entkräften. Und mit jener väterlichen Liebe, mit welcher Wir das ewige Heil
Aller im Auge behalten müſſen haben Wir den Kaiſer daran erinnert, daß Alle vor
dem Richterſtuhle Chriſti dereinſt ſtrenge Rechenſchaft abzulegen und den ſtrengſten
Richterſpruch zu gewärtigen haben und deshalb Jeder eifrig ſich bemühen müſſe, lieber
der Barmherzigkeit als der Gerechtigkeit theilhaftig zu werden.

Dies beſonders haben Wir unter Anderm dem Kaiſer der Franzoſen geantwortet,
und haben es Euch ehrwürdige Brüder, mittheilen zu müſſen geglaubt, damit Jhr
vor Allen und die ganze katholiſche Welt mehr ünd mehr erkennet, daß Wir, unte
Gottes Beiſtand alle Pflichten Unſerer höchwichtigen Würde furchtlos zu erfüllen ſuchen
und nichts unverſucht laſſen, um die Sache der Religion und. der Gerechtigkeit tapfer
zu vertheidigen und die weltliche Herrſchaft der katholiſchen Kirche und deren zeitliche
Beſitzungen und Rechte, die ſich auf die ganze katholiſche Welt beziehen vollſtändig
Und unverletzt beſtändig zu ſchützen und zu erhalten und auch für die gerechte Sache
anderer Fürſten ſorgen. Und Uns ſtützend auf die göttliche Hülfe deſſen der geſagt
hat „Jn der Welt werdet ihr Bedrängniß haben aber vertrauet, Jch habe die Welt
überwunden““ (Joh. VI. 33), und „Selig ſind, die Verfolgung leiden um der Ge
rechtigkeit willen (Matth. V. 10), ſind Wir bereit, den ruhmvöllen Pfaden Unſerer
Vorgänger zu folgen ihrem Beiſpiele nachzueifern und alles Herbe und Bittere zu
erdulden, und ſelbſt lieber Unſer Leben zu laſſen ehe Wir die Sache Gottes der
Kirche und der Gerechtigkeit irgendwie verlaſſen. Aber Jhr könnt Euch leicht vorſtel
ſen Ehrwürdige Brüder von wie bitterem Schmerze Wir durchdrungen werden, wennWir ſehen wie durch den abſcheulichſten Krieg ünſere heiligſte Religion zum größten

Schaden der Seelen beunruhigt und von welchen heftigen Stürmen die Kirche und
dieſer heilige Stuhl heimgeſucht wird. Und Ihr ſeht auch leicht, wie wenig Wir Uns



einem Gange zu erſcheinen, wo er warten muß, bis ihn die Reihe der

veängſtigen, da Wir wohl wiſſen wie groß die Gefahr der Seelen in Unſeren aufge
regten Provinzen iſt, wo beſonders durch verpeſtete unter das Volk verbreitete
Schriften Frömmigkeit Religion Treue und Ehrbarkeit der Sitten täglich auf das
Aergſte erſchüttert werden. Ihr aber ehrwürdige Brüder, die Jhr zur Theilnahme
an Unſeren Sorgen berufen ſeid und die Jhr mit ſolcher Treue, Standhaftigkeit und
Hochherzigkeit für die Vertheidigung der Sache der Religion der Kirche und dieſes
Apoſtoliſchen Sitzes entflammt ſeid, fahret fort, mit großem Muth und Eifer dieſelbe
Sache zu vertheidigen und entzündet die Eurer Fürſorge anvertrauten Gläubigen täg
lich mehr damit unter Eurer Leitung ihre Anſtrengungen Bemühungen und Rath
ſchläge bei der Vertheidigung der katboliſchen Kirche und dieſes heiligen Stuhles, in
der Beſchützung der weltlichen Macht deſſelben Stuhles und des Patrimoniums des

Petrus, deſſen Schutz Sache aller Katholiken iſt, fie aufzuwecken niemals müde
werden. Und das namentlich ermahnen Wir Euch wieder und immer wieder, ehrwür
dige Brüder, in Gemeinſchaft mit Uns inbrünſtige Gebete mit den Eurer Seelſorge
anvertrauten Gläubigen zum allmächtigen Gott emporzuſchicken, daß er den Winden
Und dem Meere gebiete und mit ſeiner nächſten Hülfe zu Uns ſtehe, zu ſeiner Kirche
ſtehe, daß er ſich erhebe und ſein Urtheil ſpreche, und daß er mit ſeiner himmliſchen
Gnade alle Feinde der Kirche und dieſes Apoſtoliſchen Stühles gnädig erleuchten und
durch ſeine allmächtige Kraft auf die Pfade der Wahrheit der Gerechtigkeit und des
Hells zurückführen möge. Und damit Gott deſto leichter auf Unſer Euer und aller
Hüiub gen Gebete höre wollen Wir vornehmlich, ehrwürdige Brüder, die Fürbitten
der unbefleckten und heiligſten Mutter Gottes Jungfrau Maria anrufen, welche unſer
Aller liebreichſte Mutter und treueſte Hoffnung der Kirche gegenwärtiger Schutz und
Stütze iſt und deren Fürſprache bei Gott am kräftigſten wirkt. Rufen Wir dann
auch die Fürbitte an des ſeligſten ApoſtelFürſten, den Chriſtus der Herr zum Felſen
ſeiner Kirche einſetzte, welche die Pforten der Hölle niemals überwältigen können, ſo
dann auch die ſeines Mitapöſtels Paulus und aller himmliſchen Heiligen, die mit Chri
ſtus in den Himmeln herrſchen. Wir zweifeln gar nicht ehrwürdige Brüder daß
Jhr, bei Eurer ausgezeichneten Gewiſſenhaftigkeit und bei dem prieſterlichen Eifer,
durch welchen Jhr ſehr hervorragt, dieſen Unſern Wünſchen und Forderungen angele
gentlichſt werdet nachkommen wollen. Inzwiſchen aber ertheilen Wir auf's liebevollſte
als Unterpfand Unſerer innigſten Liebe zu Euch Unſeren aus dem innerſten Herzen
kommenden und mit dem Wunſche aller wahren Glückſeligkeit verbundenen Apoſtoliſchen
Segen, Euch ſelbſt, ehrwürdige Brüder, und allen Geiſtlichen und gläubigen Laten,
welche der Sorge irgend eines von Euch anvertraut ſind

Gegeben zu Rom, an der Kirche des h. Petrus, d. 19. Januar 1860,
im vterzehnten Jahre Unſeres Pontificates.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Jan. Die Oppoſition, welche ſich in England

wie in Frankreich gegen die neueſte Form der engliſch franzöſiſchen
Allianz den Handelsvertrag erhoben hat, veranlaßt Daily
News“ zu folgenden Bemerkungen: „Auf beiden Seiten des Waſſers
ertönt ein bitteres Geſchrei über Betrug; aber wer der Betrogene ſei,
darüber ſind die Mißvergnügten ſelbſt nicht einig. Jn Frankreich na
türlich behauptet man laut, daß Napoleon III. in ſeiner Seeleneinfalt
ſich überliſten ließ; oder wenn er perſönlich nicht betrogen wurde, daß
er verbrecheriſcher Weiſe die nationale Induſtrie Frankreichs durch
Herrn Cobden's hinterliſtige Sophiſterei beſtricken ließ. Bei uns in
England hören wir gerade das Entgegengeſetzte; hier iſt unſer ſchlauer
alter Premier der Gefoppte. Kurz, Napoleon hat uns, und wir ha
ben ihn betrogen die ganze Geſchichte iſt ein Schwindel und Lügen
werk, im Widerſtreit zugleich mit Allem, was der franzöſiſchen Prohi
bition und was dem engliſchen Freihandel theuer und heilig iſt. Der
Leſer verſchone uns mit der Frage, wie es möglich iſt, daß man in
den zwei erleuchtetſten Hauptſtädten der Welt an dieſe ſich gegenſeitig
aufhebenden Theorieen glauben kann.

Wie der „Obſerver“ meldet, wird am 6. Febr. das Budget dem
Parlamente mitgetheilt, um den Handelsvertrag und die daraus reſul
tirenden Veränderungen in den Staatseinnahmen zu billigen.

Nußland und Polen.
Die „Wedomoſti“ glauben, daß man die Anweſenheit des Feld
marſchalls Fürſten Barjatinsky in St. Petersburg benutzen werde,

Um ſich über die Hauptmaßregeln betreffs der friedlichen Entwickelung
des Kaukaſus in adminiſtrativer, kommerzieller und induſtrieller Hin
ſicht u. ſ. w. zu verſtändigen. Die Abſchließung von Europa, welche
die ruſſiſche Politik als ein Mittel zur Bezwingung des Landes ſeit
dreißig Jahren durchgeführt hatte, ſoll durch einen mäßigen Tarif er
ſetzt werden. Man hofft Viehzucht, Seiden und Baumwollenbau
dadurch bald zu großer Blüthe zu bringen und überdies den perſiſchen

andel ſeiner alten Straße über Tiflis wieder zuzuführen. Die ruſſi
chen Maßregeln hatten ihn im Kaukaſus unmöglich gemacht und ſei
ner jetzigen Straße über Trapezunt und Kurdiſtan zugeleitet.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 30. Januar. Die vor Kurzem eingerichtete

Bouillon Trinkhalle, in der Mittelſtraße Nr. 7, iſt bei dem Publi
um bereits ſo ſehr in Aufnahme gekommen daß die gegenwärtigen
Lokalitäten zu klein ſind. Nicht allein dürftige Perſonen genießen dort
ihr Frühſtück ſondern man bemerkt unter den Anweſenden auch Be
mitteltere. Das Rindfleiſch (das Pfund zu 2 Sgr.) iſt ſchmackhaft
und wird von ärmeren Familien nach Hauſe geholt. Wenn die Lo
kalitäten der Trinkhalle es erlaubten
ſo würde der Andrang gewiß noch viel größer ſein. Eine „Grö-
ße erſter Sorte, der früher todtgeſagte Rieſe Murphy iſt geſtern
im beſten Wohlſein, zunächſt von Hannover wieder hier angekommen
und wird ſich dem Publikum in der Ritterrüſtung präſentiren, die er

Für ſich in Solingen hat anfertigen laſſen.
Ein Artikel der „A. fordert den geſetzgebenden Körper in

Frankfurt a. M. auf, die Deutſchen „Ausländer“ vor den Willkühr
üchkeiten der Frankfurter Polizei in Schutz zu nehmen. Stelle ſich
einer vor, er reiſe mit gutem Deutſchen Paſſe, komme nach Frankfurt
und gedenke ſich einige Monate, ja nur einen, daſelbſt aufzuhalten.
Er habe die klappernde Virtuoſität der Kellner im Serviren und der
Wirthe im Rechnungsſchreiben ſatt und ſuche eine Privatwohnung.

Dazu gehört die Bewilligung der Polizei, wie anderwärts und der
Fremde hat nun als Sollicitant im „Permiſſionsbüreau“ reſp. in

hafte Gewißheit beſteht,

preußiſche König,

auch Fleiſch dort zu genießen,

anzunehmen und iſt ihr bereits 1 Thlr. von

Audienz trifft. Endlich vorgelaſſen, wird ihm in bündiger Amtsſprache
eröffnet, daß er nach dem Augenmaße des Polizeivorſtandes für 100,
300, 500 Gulden convenirende Werthpapiere bei'm Recheneiamt als
Caution zu hinterlegen habe; dann wird ihm der Preis des Aufenthal
tes mitgetheilt, jährlich 6, 12, 24, 50, 76, 100, 200 Gulden. Der
höchſte Stempel lautet „Polizeitare 24 Fl. er wird dann vier, fünf
und mehrmal auf die Aufenthaltskarte gedruckt. Dieſe Abgabe be
ſtimmt die Polizei und zieht ſie ein. Dann hat der Deutſche Auslän
der noch auf dem „Recheneiamt zu antichambriren, wo man bloß
zwei mal wöchentlich und zu gewiſſen Stunden die Cautionspapiere
übernimmt und wieder zurück giebt, letzteres nur nachdem auch da
für ein Aufbewahrüngsgeld von einigen Gulden gezahlt worden. Wo
nach und wofür, taxirt die Polizei? Dient die Caution zur Sicher
heit der Stadt? Ein Beiſpiel: Eine reiche und verwittwete kinder
loſe Frau, die Tochter eines reichen achtbaren Frankfurter Bürgers,
muß, weil ſie in einem andern Deutſchen Staate eingebürgert iſt,
300 Gulden Caution hinterlegen, um in ihrem Geburtsorte bei ihrer
Familie leben zu dürfen und es iſt kein Spaß, was hier mitge
theilt wird Engländer haben keine Caution zu ſtellen!
Engländer leben in Frankfurt und eine Caution zu ſtellen wird ihnen
nicht zugemuthet! Guter Deutſcher, in welchem Lande ſind Dir ähn
liche Verhältniſſe begegnet Jn Neapel? in Rußland oder gar in
der Türkei? Wie, wenn man den Frankfurter Herren, die ſich auf
ihren Geſchäftsreiſen das übrige Deutſchland zinsbar machen oder im
Sommer vor den Thoren ihrer Stadt im Auslande leben, mit glei
chem Maße meſſen wollte

Ein Held der Neuzeit.
Die Zeitſchrift „Natur herausgegeben von Dr. Otto Ule und Hr.

Karl Müller bringt in ihren neueſten Nummern einen Artikel, überſchrie
ben „Ein Held der Neuzeit von Dr. Otto Ule, worin der Verfaſſer
die Verdienſte und Schickſale des in Afrika verſchollenen Naturforſchers
Dr. Eduard Vogel ſchildert, und an deſſem Schluß es heißt

Drei Jahre lang währt nun bereits dieſes Schwanken und Zweifeln
über das Loos des verdienſtvollen Reiſenden. Es iſt Die höchſte Zeit, daß
etwas geſchehe, um eine endliche Aufklärung zu erlangen. Freilich iſt die
Hoffnung das Leben Vogel's zu retten, nur noch eine ſehr geringe
freilich verkennen wir auch die Schwierigkeiten nicht, die ſich ſelbſt einer
Rettung ſeiner Papiere und Sammlungen entgegenſtellen. Es verlautet
ſogar daß neuerdings eine Nachricht eingetroffen ſei, welche allen ſolchen
Hoffnungen ein Ende mache, welche von einer in Wadai ausgebrochenen
Revolution berichte, unter deren Greueln auch die Papiere Vogel's ein
Raub der Flammen geworden ſeien. Aber ſo lange nicht eine unzweifel

iſt die Verpflichtung zu Nachforſchungen nicht
aufgehoben. Jch kenne recht wohl die Bedenken, die man gegen jede Un
ternehmung zur Rettung Vogel's erheben wird. Es iſt nicht allein die
Erfolgloſigkeit, auf die man hinweiſen wird im Hinblick auf die bereits
erlangte Kunde und auf die durch den heiligen Krieg gerade jetzt vermehr
ten Schwierigkeiten des Reiſens unter fangatiſchen muhamedaniſchen. Na
tionen. Man wird es auch als eine politiſche Sünde hinſtellen, daß man
um eines einzelnen jungen Mannes willen der zumal im Auftrage einer
fremden Regierung gereiſt ſei, nationale Opfer beanſpruche. Das hieße
freilich ächt deutſch geſprochen die engliſche Nation würde anders urthei
len. Man wird ferner fragen was haben wir Deutſchen in Afrika zu
ſuchen, wo keines unſerer Intereſſen berührt iſt? Ich erwidere: Hat der

ſtützten
Die Ehre und das Intereſſe der deutſchen Nation gebieten ein lebtes

Unternehmen zur Löſung des dunkeln Räthſels,
ihres verdienſtvollen Landsmannes ſchwebt. Es bedarf dazu kaum mehr, als ei

das über dem Geſchicke

nes einzelnen entſchloſſenen Mannes. Der bekannte Geograph Bialloblotky
machte vor zwei Jahren in der Naturforſcherver ſammlung zu Bonn die
treffliche Unterſcheidung zwiſchen Prieſtern und Propheten der Wiſſenſchaft.
Zu den einen gehörte Alexander von Humboldt, der mit dem Ver
kaufspreiſe eines Rittergutes, mit den koſtbarſten Apparaten und den Em
pfehlungsbriefen der mächtigſten Fürſten Europa's ausgerüſtet, ſeine Reiſe
antrat; zu den anderen gehörte Burkhardt, der nichts hatte, als Uhr
und Kompaß und als ſchlichter Pilger Arabien und Nubien durchzog. An
begeiſterten, jugendkräftigen Männern, die bereit ſind, ſolche Propheten der
Wiſſenſchaft zu werden, wird Deutſchland ſich nicht arm zeigen, ſobald die
deutſche Nation ſie ihre Theilnahme und Unterſtützung verſichert. Zu die
ſem Zwecke erlaſſen wir einen

Aufruf an die deutſche Nation.
Wir fordern auf, Mittel herbeizuſchaffen für Ausrüſtung einer Ex

pedition in das Jnnere Afrikas, durch welche der dunkle Schleier, der
über dem Geſchicke des unglücklichen Vogel ſchwebt, endlich gelichtet und
eine Ehrenſchuld der Nation getilgt werde. Jn Verbindung mit einfluß
reichen und kundigen Männern ſind wir unſrerſeits bereit alle Hebel in
Bewegung zu ſetzen, um dieſes Unternehmen dem erſehnten Ziele entgegen
zuführen. Möge die deutſche Nation zeigen daß ſie der Helden auch
würdig iſt welche die deutſche Wiſſenſchaft geboren

Halle, den 26. Januar 1860.
Die Redaction der „Natur“.

Unterzeichnete Expedition iſt gern erbötig Beiträge zu dieſem Zweck
E. S. zugegangen.

Halle, im Februar 1860. s
Expedition der Halliſchen Zeitung.

hat die phyſikaliſche Geſellſchaft in Königsberg ſo ge
fragt als ſie Overweg, Barth und Vogel auf ihren in fremden
Auftrage unternommenen Reiſen in jenen Continent mit Geld unter
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Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 31. Januar 1860.

Der Handarbeiter Johann Gottfried Zeiſing aus Reideburg räumte ein, wäh
rend der Jahre 1856 bis 1859 zu verſchiedenen Zeiten Mehl von dem Müller Lebrecht
Linde in Sagisdorf auf Credit entnommen zu haben. Zur Sicherheit hatte er dem
Linde ein Sparkaſſenbuch, welches über 50 Thlr. lautete, mit der Verſicherung über
geben daß dieſe Summe in der That noch bei der Sparkaſſe für ihn ſtehe. Die For
derung des Linde welcher ſpäter auch baares Geld auf das Buch vorgeſchoſſen hatte,
war im Jahre 1859 auf circa 22 Thlr. herangewachſen und als Linde nunmehr das
Buch bei der Sparkaſſe präſentirte, ward er beſchieden, daß die eingetragenen 50 Thlr.
längſt zurückgezahlt ſeien. Wegen dieſes Betruges wird Zeifing zu 1 Monate Gefäng
niß 50 Thlr. Geldbuße ev. noch 1 Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte
auf 1 Jahr beſtraft.

Der Handarbeiter Egbert Richter von hier wird überführt, zwei Obſtkörbe,
10 Sgt. werth, welche ihm mit der Verpflichtung übergeben waren, fie an die Oebſte
rin Schnabel zu übergeben zum Nachtheile derſelben bei Seite geſchafft zu haben er
wird deshalb mit 1 Woche Gefängniß belegt.

Der Dienſtknecht Carl Sommer iſt geſtändig, von einer ihm zum Transport
übergebenen Fuhre Kohlen einen Theil zum Nachtheil des Eigenthümers bei Seite
geſchafft zu haben. Er wird mit 2 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Schöllner aus Bennſtedt hatte bei ſeiner Entlaſſung
als Trainſoldat nach der Mobilmachung im vorigen Jahre Montirungsſtücke mit der
Verpflichtung erlangt, dieſelben nach ſeiner Ankunft in der Heimath ſofort der Mili
kärbehörde zurückzuſenden. Schöllner hat dies nicht gethan obſchon er im Beſitze von
Civilkleidern geweſen und ihm Geld aus der Ortskaſſe vorſchußweiſe zur en
von ne angeboten iſt. Er wird wegen Unterſchlagung zu 2 Tagen Gefängni
verurtheilt.

Der Bergmann Friedrich Wilhelm Auguſt Meye aus Giebichenſtein iſt geſtän
dig, am Abend des 15. September v. J., als er auf der Chauſſee nach Diemitz zu
mit dem Schuhmacher Carl Schindler aus Halle zuſammentraf demſelben, da dieſer
ihn ſchimpfte und ſtieß, mit einem Meſſer eine Stichwunde auf der linken Seite der
Bruſt beigebracht zu haben in Folge deren c. Schindler mehrere Tage im Kranken
hauſe aufgenommen werden mußte. Meye wird wegen dieſer Mißhandlung zu 5 Thlr.
Geldbuße ev. 3 Tage Gefängniß verurtheilt.

Die 15 jährige Marie Torge aus Giebichenſtein geſteht zu, am 2. November
v. J. aus dem Kircher'ſchen Parke zu Giebichenſtein über deſſen Mauer ſie eingeſtie

nicke zu Esperſtedt entwendet. Beide find des Vergehens, mit welchem c. Sommer
im Rückfalle iſt geſtändig und werden deshalb jeder mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Geſetz Sammlung.
Das am 1. Februar ausgegebene 3. Stück der Geſetz Sammlung enthält unte

Nr. 5168 die Verordnung betreffend die Regulirung der Aller und Oder ſo wi
die Erweiterung der Drömlings(Corporation. Vom 31. October 1859; und unter

Nr. 5169. den Vertrag zwiſchen dem Königreiche Preußen, dem Königreiche Han
nover und dem Herzogthume Braunſchweig über die Regulirung der Aller und Oder
Vom 9. Juli 1859.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Januar bis I. Februar. z

Kronwrinz. Die Hrrn. Kaufl. Lozze a. Altenburg Schirmer a. Erfurt Hahn
u. Heymann a. Berlin Steinhardt a. Frankfurt a. M. Hr. Prof. Dr. Schrö
ter a. Bonn. Hr. Gutsbeſ. Reuſchentech m. Frau a. Ronneburg.

Stadt Zürieh. Hr. Rent. Breſſel u. Hr. Hauptm. a. D. Luzius a. Berlin
Die Hrrn. Kaufl. Stöhr a. Plauen, Lipſius u. Wilhelm a. Glauchau, Stork a.
Meerana Koch u. Sarnow a. Leipzig Lohſe a. Nürnberg, Borghardt u. Guck
a. Berlin, Bach a. Magdeburg, Underberg a. Crefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaut. Jacoby a. Breslau, Backhof a. Berlin
Klüber a. Eiſenach, Graf a. Hamburg, Rennert a. Düren, Schneider a. Plauen.
Hr. Hütten Dir. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Herzberg a.
Hinſchendorf.

Soldner Löwe. Hr. Fabrik. Koch a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ. Demme a.
Auerbach. Die Hrrn. Kaufl. Obermeyer a. Berlin Schmidt u. Schwabe a.
Magdeburg Naundorf a. Hannover Forgart a. Leipzig. Hr. Schachtmeiſter
Franke a. Hettſtedt. Hr. Brauereibeſ. Speth a. Stotzingen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Fabrik. Deſſing a. Berlin, Vollmann a. Sebniß.
Die Hrru. Kauß. Bauer a. Hamburg Heyligenſtadt a. Annaberg, Schmidt a.
Berlin, Mußmann a. Magdeburg. Hr. Privat. Händler a. Bremen.

Schwarzer Bür. Hr. Kaufm. Schmidt a. Dresden. Hr. Fabrik. Höfer a.
Buhla. Hr. Grubenbeſ. Heinrich u. Hr. Schichtmſtr. Panſe a. Teutſchenthal

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kauß. Hemming a. Benshauſen Feuchtwanger g.
Fürth. Hr. Lehrer Dänzer a. Zörbig. Hr. Fabrik. Körner a. Frankfurt a. M.

et T eng Die Hrrn. Kaufl. Hohmann a. Bonsdorf, Lohar u.
eil a. Berlin.

gen war eine Parthie Brennholz entwendet zu haben.
Diebſtahls mit 1 Tage Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Johann Gottlob Fiedler von hier wird überführt, am 12.
November v. J. den Polizeiſergeant Kaufhold, welcher ſich zu dienſtlichen Zwecken in
der Fiedler'ſchen Wohnung eingefunden hatte wörtlich und thätlich beleidigt zu haben.
Er wird zu 3wöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Am 22. September v. J. hat der Dienſtknecht Carl
Kartoffeln und der Handarbeiter Hermann Laue einen Schraubenſchlüſſel von dem
auf der Paſſendorfer Chauſſee befindlichen Kutſchwagen des Mühlenbeſitzers Louis Rei

Sie wird wegen einfachen Meteorologiſche Beobachtungen.
Januar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tagesmittel

Luftdruk 324,28 Par. e. 32465 Par. e. 326,32 Par. L. 326,08 Par. L.

Dunſtdruck 2,17 Par. L. 2,54 Par. L. 1,81 Par. L. 2,17 Par. L.n itSan S n el Seuchtigketl 90 h so 89 pCt. 88 vt.
Luftwärme 1,4 G. Ru. 5,2 G. Rm. 0,2 G. Rm. 2,3 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die den Mühlenbeſitzer Schwerdtfeger
ſchen Eheleuten gehörigen No. 20 des Hypo
thekenbuchs von Kaltenmark verzeichneten
Grundſtücke, als:

1) eine Waſſermühle nebſt Zubehör, abge
ſchätzt auf 2850

2) ein Gartenfleck von 23 Ellen Länge und
19 Ellen Breite, taxirt 100

3) eine Windmühle mit Windmühlenberg,
abgeſchätzt auf 2250

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation
den 10. Mai d. J.

Vormittags II Uhr
im hieſigen Gerichtslocale meiſtbietend verkauft
werden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein
können bei uns eingeſehen werden.
Glaäaubiger, die wegen einer aus dem Hypo

hekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich bei uns zu melden.
Zugleich wird zu dieſem Termine der Kauf
mann Carl Friedrich Fink zu Glaucha

bei Halle vorgeladen.
Löbejün, den 24. Jan. 1860.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Nothwendiger Verkauf.

Das der Ehefrau Heyer, Adelheid ge
borene Wittſack, verw. gew.
hörige Grundſtück No. 220 des Hypothekenbuchs
Stadt Wettin, aus einem Hauſe und Zube
hör an der langen Reihe, ſowie aus einer Par
zelle der Gottesackerbreite von 97 Ruthen
und aus einer Parzelle der Hospitalbreite von
42 Ruthen beſtehend, ſoll

„den 23. Mai 1860 Vormittags 10 Uhr“
an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.

Die Taxe das Haus und Zubehör iſt auf
486 2 1 die Parzelle der Gottes
ackerbreite auf 100 und die der Hospital
breite auf 50 e abgeſchätzt ſowie der neueſte
Hypothekenſchein, ſind täglich in unſerer Regi

ſtratur einzuſehen
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gericht
zu melden.

Zugleich werden zu dieſem Termine bei Ver

Meye zuge

meidung der Präkluſion ihrer Anſprüche mit
vorgeladen die Wittwe Meye geb. Kreuz
mann und deren Kinder, reſp. die Erben und
Rechtsnachfolger derſelben.

Wettin, den 25. Jan. 1860.

Eine herrſchaftliche Wohnung, die BelEta
ge, mit 4 Zimmern, 3 Kammern, Küche, Bo
denraum, Mädchenkammer, Holzſtall, Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermie
then erforderlichen Falles kann Pferdeſtall und

Donnerstag den 9. Februar fr. 10 Uhr ver
ſteigere ich in Halle, Gaſthof zum 3 Schwä
nen, eine Partie feine Plüſch und Mahagoni
Möbel, 3 große Spiegel mit Mahagoni und
Goldrahmen 1 feuerfeſten Geldſchrank, 1 Pferd
mit offnen Wagen, Kutſchgeſchirr, Zuggeſchirr c.
und eirca 200 Flaſchen Roth und Weißweine.

Hoppe.
Jm Auftrage der Königl. KreisgerichtsCom

miſſion Löbejün ſollen auf der Schule zu
Sylbitz ein Schreibſecretair, 6 Rohrſtühle, ein
Spiegel mit Goldrahmen, ein Tiſch, ein Sopha
Mittwoch, als den 8. Februar d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Sylbitz, d. 1. Februar 1860.
Das Dorfgericht.

Verkauf des Prinzeßgartens in

Cöt hen.
Der dicht vor dem halliſchen Thore in Cö

then belegene, 9 Morgen 142 Ruthen große,
dem Steinkohlenwerke in Plötz gehörige, we
gen des nahen Waſſers zu Fabrikanlagen ſehr
geeignete Prinzeßgarten ſoll mit den darin be
findlichen beiden Gartenhäuſern und einer Feld
parzelle

am 15. Februar d. J. früh 9 Uhr
entweder im Ganzen oder in 16 Parzellen, von
denen mehrere wegen ihrer Lage und Größe zu
Bauſtellen ſehr geeignet ſind, ſowie Nachmit
tags zwei Bretter und ein neuer KohlenSchup
pen (die Schuppen zum Abbruch) im Gaſthofe
zum Prinzen von Preußen in Eöthen öffent
lich verkauft werden. Die näheren Verkaufs
Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Herrn
Rechtsanwalt Jſenſee in Cöthen und dem
Unterzeichneten.

Bitterfeld. Dr. Heine
5500, 1600 u. 2000 e ſind auf erſte Hy

pothek auszuleihen. Das Nähere bei Ebert,
Leipzigerſtraße Nr. 78.

S.) Wagenremiſe dazu gegeben werden.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. Der Kaufmann Fürſtenberg senior. r

z Ein Landgut, ganz in der Nähe von HalleAuction. ſteht ſofort unter ſehr annehmbarengelegen
Bedingungen zu verkaufen oder auch gegen ein
Haus mittler Größe zu vertauſchen. Näheres
kl. Schlamm Nr. 7.

Schmiede Verkauf.
Jch bin geſonnen Krankheits halber meine

im Dorfe Köckern bei Brehna belegene
Schmiede (Freiſchmiede) aus freier Hand billig
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen mit mir in
Unterhandlung treten und kann der dritte The
der Kaufſumme auf derſelben ſtehen bleiben.

Der Schmiedemeiſter Auguſt Kluge.

Zur Beachtung.
Daß ich mein Turbinenmodell gangbar

gemacht diene den Herren Intereſſenten deſſel
ben hierdurch zur Nachricht. de

Conſtructionen der Turbinen beſſerer Syſteme
werden für jede beſtimmte Waſſerkraft, unter
Zuſicherung der Garantie, für einen gewiſſen
Wirkungsgrad von mir ausgeführt.

Naumburg den 28. Januar 1860.
C. Fr. Hödler, Mühlenbaumeiſter.

Verkauf einer Panſtermühle.
Dieſelbe liegt an der waſſerreichen Elſter,

hat eine ſehr gute Mahllage, lauter maſſive Ge
bäude, 68 Morgen Feld, Wieſen und Garten.
Die Forderung iſt 25,000 und ſoll mit
12,000 Anzahlung ſofort übergeben wer
den. Nähere Auskunft giebt Barth in Gie
bichenſtein bei Halle.

Ein Gaſthof, frequent in einem großen
Orte, mit 10 M. Acker, iſt mit 1500 An
zahlung, wie Alles ſteht und liegt, zu ver
kaufen und ſofort zu übernehmen. Nä
heres durch Krüger kl. Ulrichsſtr. Nr. 29

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann nächſte
Oſtern in meinem Material und Con
ditoreiwagren- Geſchäft unter annehm
baren Bedingungen ein Unterkommen finden.

Delitzſch, den 30. Jan. 1860.Friedrich Krauſe
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Haupt Gewinne des Anle

und franco überſandt, ebenſo Ziehnngsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt
der günſtigſten Bedingungen welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo
z wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein beliebe man ſich DIREOT zu richten an

Zufolge öfteren Anfragen machen die ergebene Anzeige,
ſchiedener Sorten Sohnupftabacke aus der Fabrik der Herren Gebr. Bernard
t Offenbach a M. empfingen und ſolchen zu den ſolideſten Preiſen offeriren

F. So G CDesgleichen halten unſer aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Cgarren Lager ſowie
Rom und geſchnittene Wahehe beſtens empfohlen. F. So r C.

Wiederver käufern ſtellen beſondere Notirungen

Halle a S., d. 1. Febr. 1860. F. So G Co.große Ulrichsſtraße Nr. 53.

Das Meubles, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der Ciſchletmeiſter Sehurig Schönemann,

in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
efertigten Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,

ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

Geſchäfts Ervſſunng.Leipzigerſtraße Nr. 103 im „goldenen Löwen“.
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze ein S

r U e unter der Firma
F.

Indem ich mein Etabliſſement zur geneigten Berückſichtigung ganz ergebenſt empfehle er
laube ich mir auf mein Lager von Hüten, Häubchen, Coiffüren von Chenille und Band, Gar
nirungen neüeſter Fagon und Schleiern, ſowie allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln beſon

ders aufmerkſam zu machen. SBeſtellungen werden prompt und unter Zuſicherung reeller Bedienung effectuirt.

Halle am 1. Februar 1860. A. an geb. ichen
s Moderniſtrungen von Hüten und allen andern Pützſachen werden auf das

Schnellſte ausgeführt. B.SBerkimern Strohhnutwäſche.
m Alle Arten Strohhüte werden von heute ab zur Wäſche angenommen und in kürzeſter
Zeit ſchön und in modernſter Fagon zurückgeliefert. t

Halle, am 1. Februar 1860.
anLeipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

Hutfabrik von Angenst LAnee, Nr. 71,
große Steinſtraße Nr. 71, m

Um Irrthümer zit vermeiden, daß ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum glauben
möchte, daß mein Hutgeſchäft, gr. Steinſtraße Nr. 71, nicht mehr exiſtire, erlaube ich mir er
gebenſt anzuzeigen daß daſſelbe ſogar in vieler Hinſicht vergrößert und ich allen nur vorkom

enden Anſprüchen genügen kann. Für das mir ſeit vielen Jahren geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen beſtens dankend, werde ich auch fernerhin bemüht ſein, mir daſſelbe durch die
ſtrengſte Reellität zu bewahren ſuchen.

Hutreparaturen werden nach wie vor in

Nr. 71.

von A. Linde, gr. Steinſtraße Nr. 71.Von heunte, Mittwoch den J. Februar an,
iſt eine große Ausſtellung von mikroskopiſchen Und ſtereoskopiſchen Bildern im Gaſthof zum
Kronprinzen (Parterre im Hofe rechts) aufgeſtellt. Zu deren Beſuch lade ich alle Freunde der

Kunſt ganz ergebenſt ein. Man denke ſich auf einem Glasplättchen ein Pünktchen ſo klein als
in Hirſekörnchen, und ünters Mikroskop gebracht bei 500 maliger Vergrößerung geſehen er

ſcheinen Bilder von klaſſiſchen Perſonen ziemlich in Lebensgröße z in einem ſolchen Pünktchen
ſind 4 bis 8, ſogar 13 Portraits enthalten was von Seiten der geehrten Beſucher das größte

Staunen hervorbringt. Nächſtdem iſt eine Gallerie ausgezeichneter ſtereoskopiſcher Anſichten
mit den ergötzlichſten komiſchen Scenen zu ſehen. Bitte freundlichſt um recht zahlreichen Zu
ſpruch Entree 5 für Kinder 2 Täglich eröffnet von 4 bis 8 Uhr bei ſchöner Be

leuchtung. n t n E. H. Felber.200 Wiſpel Zwiebelkartoffeln liegen zum Ver Einen guten Elbkahn mit vollſtändiger Ta
kauf. Das Nähere erfährt man durch den Gaſt
wirth Herrn Müller in Querfurt

leicht. halbb. Wagen modern und gut im
Stande, zu verk. Schmeerſtr. 31. gut Zſcherben.

30 40 Quart Milchamentaſchen in Leder empfiehlt in ber auch können Ort noch g rte en Sros u. r getan Gglich nach der Stadt Seliefert e
Aug. Weddy, Ober- Leipzigerſtr. 67, Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter

1 Treppe. Franz Stümpſfel, gr. Steinſtraße Nr. 21.

der Schiffbaumeiſter Bean in Salzmünde.

Haupt Gewinn
v 5 eder Orte tch ſchen Eiſenbahn-Looſe.

ens ſind: 21 mal fl. 259,900, 71 mal fl. 260,60 1603 mal fl. 159,909 90 mal
l. 46,9060, 105 mal fl. 36,900, 90mal fl. 29,000, 105 mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 50450 bis abwärts

f. A. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt I125 Gulden. Kein anderes Anſehen bier
tet ſo große und viele Gewinne, verbunden nit den höchſten Garantien. Pläne werden

Bank und Staats Effesten-Geſchäft,

daß wir directe Sendung ver

gewohnter Weiſe gut und billigſt ausgeführt

kelage von 2500 Centner Tragfähigkeit verkauft

Ferken 5 Wochen alt, verkauft das Ritter

9

Jedermann auf Verlangen gratis

S I G G ein Frankfurt a M. Zeil 33

Lehrlings-Geſuch.
Für unſere Tuch Ma

nufaktur- und Modewag-
renhandlung ſuchen zum
I. April einen Lehrling.

Halle, d. Febr. 1860.

B. S S.Etabliſſements Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Schloſſer
meiſter etablirt habe, und bitte mich in vor
kommenden Fällen mik Aufträgen gütigſt be
ehren zu wollen.

A. Schmidt,
früher Werkführer der hieſigen Gas Anſtalt,

großer Schlamm Nr. S.

Einem geehrten Publikum erlaube mir hier
mit meine Niederlaſſung als Schloſſermeiſter
mit der ergebenen Bitte anzuzeigen, mich vor
kommenden Falles mit geſchätzten Aufträgen
verſehen zu wollen.

Karl Schulze, Schmeerſtraße Nr. 16.
Ein ordentlicher Sohn rechtſchaffener Eltern

kann ſogleich in die Lehre treten beim
Schloſſermeiſter Karl Schulze

Schmeerſtraße Nr. 16
Eltern z die einen Sohn, mit genügenden

Kenntniſſen verſehen, zur Erlernung der Hand
lung in einem bedeutenden Tuch, Schnitt,
Mobdewagren und Bankgeſchäft in ei
ner größern Stadt Thüringens beſtimmen fin
det ſogleich oder ſpäteſtens Oſtern einen gu

ten Lehrprinzipal. Auch findet augenblick
lich ein Volontair für dieſes Geſchäft paſ
ſend Placement durch Nachfrage bei Eduard
Stück rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren

Eine Beamtenfamilie iſt erbötig, eine zu ihrer
13 jährigen Tochter paſſende Penſiongirin
aufzunehmen. Näheres bei Frau Dr. Heller,
Glauch. Kirche Nr. 13.
Eine Dame von Stande ſucht ſofort auf

die Wintermonate in einem anſtändigen Hauſe
ein Paar geräumige heizbare meublirte Zimmer
mit Bettſtelle und womöglich Kochgelegenheit
in freundlicher Lage. Offerten werden ange
nommen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Jn einer Landſtadt, wo mehrere Zuckerfabri
ken und Kohlenbergwerke ſich befinden, iſt ein
Materialgeſchäft vom 1. April d. J. ab zu ver
pachten. Das Nähere iſt zu erfahren unter der
Chiffre B. Löbejün poste restante frango.

Samen Haferechte Auguſtwaare, m ſ

Th. Golhſch, Domplat
Brabanter Sardellen à m 8

für 1. W. Fürſtenberg S Sohn.
Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.

Freitag den 3. Februar zum Benefſiz für Hrn.
Muſikdirector Saar: Fedelio, Oper in
2 Akten von L. van Beethoven.

J Die DirectionLa dwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch den 8. Februar Verſammlung.
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